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gur Vertfeeibigung allfättigcr Verunglimpfungen beS

gugcriüben SRilitärwefenS mit. ©ine „Verttttglim*
pfung" feaben wir in ben queftionirli*cn gragen beS

3- VolfSblatteS nidü gefunben, wofel aber eine Ve*

frütclung unb Vefätnpfung einer Slrt SRagaginirft)*
ftentS, worüber bie ©rwiberung mit ©tillf*wcigcn
weggefet.

©olotfeum. RegeS Seben, Uebungen unb SluS*

märftfee ber gafelrei*en SRilitär* uttb gelbf*ü^enge=
fettf*aften.

—* Slm 31. Suli war itt ©ototfeurtt ber fattto*
nalc DffigierSücrein etwa 80 SRann ftarf oer*

fammelt.
Sn emfter, würbiger unb attSbaucrnbcr Verfeanb*

lung im KantonSratfeSfaale würbe üoti SRorgenS 87*
bis 127» Ufer ber ©efefccSoorftfetag über bie SRili*

tärorganifation bur*bcratfeeit. Rur ein Veftrefeen

befeelte — wie felbftoerftänbli* — Sitte: baS Ve*

ftreben, bk Rotfewcnbigfeü ber ©rfeattung unb Hc=

bung unferer SEBeferfraft mit ben Dpfern ber ©itt*
geltteit wttb beS ©taateS itt mogtüfeften ©inftang gu

bringen.
Sie ftetS beinafee einftimmig bcf*toffcneu Slfeäubc*

rungen erfreuten fi* meift au* ber 3nftimmung beS

präftbirenben SRititärbireftorS, woraus wir mit ber

gafelrei*en Verfammluttg bie begrünbetc Hoffnung
ftfeopfett, fte werben aud) im @*oofe ber fantonS*

rätfeti*en Konitnifftott uttb beS KantonSratfecS felbft
ifere Vertretung unb Vea*tung ftnben.

Ra* ©ntgegetmafemc ber VcreittS=Re*tmitg ttttb

Veftätigung beS biSfeerigen VereinS=VorftattbeS be*

gab matt ft* in bit Kaferne gum gemeinf*aftli*en
ISRafele, baS ttttferm Kafemier wieberum ©fere madüe,
wie niefet minber ber anS bett Veiträgett- ber fe. dtt*
gürtmg imb ber ©tabtoerwattimg gefpenbete treff*
U*c ©ferenwein ben Sanf aller Stttwefettbett oer*
biettte.

Um 4 Ufer bra* mau unter bett Ktättgen ber

„Harmonie" tta* ber ©inftebetei auf, wofein ft* eitt

gafelrci*eS Sßublifum begeben hatte, um ben gefätti*

gen ©efängen ber mitwirfett ben Siebertafet gugufeo*

ren, ft* ber ftfeoncit Ratur unb beS frofeen SefeenS

uttb SreibettS gtt erfreuen.

— ©onntag ben 7. Sluguft begamt feier unter
bem Kommanbo beS Hm. eibgen. Dberftlieut. SBie*

lanb bie II. eibgen. DfftgierS=Slfpirantenf*ttle.
— Slm 28. Sluguft wurbe feier ein alter feraoer

SRititär begraben: Hr. SRajor ©art Vrunner. 3«
feiner Sugenb war er oon 1816 bis 1830 in granf*
rei*S SRilitärbienft int Regiment Vlenler, fpäter
VontemS, ttnb ma*te als Hanptmann=3lbiutant*
SRaior bett gelbgug in ©panien mit. Sic ©rinne*

rtttt gen an biefe 3eü waren baS SicblingSgefprä*
feiner altem Sage. — Ra* ber Rüdfefer attS

granfrei* trat er als SRaior in feüftgeS Kontin*
gent.

©t. ©allen. Ser ©t. ©atliftfee DfftgierS*
0 e r e i ti war am 3. Sali, 64 Dfftgiere atter ©rabe
uttb SBaffett ftarf, in dBnl oerfammelt. Hr. Sanb*

ammaim ©arer leitete bie Verfeaitblungen. Ueber

bie SlbättberttttgSattträge beS SRilüärgefefccS wttrbe

grünbli* aber mitunter langweilig biSfittirt. Von

ben üicten RcüiftonSüorftfelägen, bk bent SRitüärbe*

partement gu gctegentli*cr SBürbigung cinpfofelcn

werben, feeben wir folgenbe feerüor: Slbf*affttng ber

©eftionSdjefS, refp. beS SnffüuS ber ©eftionS*cfS.
SiefeS Ueberbein int abminiftratio militärif*ett Dr*
ganiSmuS ftfeeint ft* beSwegett ni*t bewäfert gu
haben, weil bett @eftionS*efS bur*gefeenbS bie nötfeige

militärif*e Slutorität mangelt.
Sie VegirfSfommanbanteit fotten ©efretärc erfeat*

tett. Ser wittfürti*en Sienftbefreiung ber ©ifen*
bafenangeftettten fott abgefeolfett werben. Sie mili*
tärärgtti*c Kommiffton wirb in attberer SEBeife gtt*
fammengefefct ttnb feat bei ben Unterfu*tt'ngen in ic*
ber Vegiefeung feebetttenb ftrenger gtt oerfaferen. Sie
Sienftgeit ber Sragoner in ber Referüe wirb üon

fe*S auf oier Safere feerabgefe^t. ©tatt ber brei

VcgirfSmuftfforpS wirb eine gelbmufif gebilbet, wel*

*e jeben SBieberfeotungSfurS müjnma*en feat. Ser
Veitrag ber ©*arff*ü^ett=Refruten an bie SluSrü*

ftungSgcgenftänbe fott üon 60 auf 30 gr. feerabge*

fefct werben. Sie Vataittone beS SluSgugS fotten

attiäferlid) einen SBicberfeolttttgSfurS üon a*t Sagen
beftefeen; bie 3ülf*üfen werbeit in biefett SBiebcr*

feotungSfurS oerlegt unb an ifere ©teile treten* Su*
fpeftionStagc. Sic SRitüärfteucr wirb angemeffen

erfeofet.

Ser Slntrag auf SRagaginiruitg ber SBaffen wurbe
mü grofern SRefer oerworfen. Hr. SRaior Snfeelber

oertfeeibigte ben Slntrag im ©inne beS SRagagini*

rimgSfoftemS. ßum nä*ftett VerfammltmgSort wurbe

Rfeeitied beftimmt.

(©*tuf folgt.)

Defense de Sebastopol.

Ouvrage redige sous la direction du Lieutenant-
General E. de Todleben, Aide-de-camp de

S. M. l'Empereur.

Tome I. St. Petersbourg; Imprimerie N. Thie-
blin & Co. 1863.

(©*tuf.)

Sn ber VelagerungSperiobe üom 20. Rooember

bis gum 10. Segember fügten bie Ruffen iferem Ver*
tfecibigungSfoftem in bett SogementS ein ttetteS ©te*

ment feingtt. ©igentli* waren biefe ni*tS, atS eine

erweiterte unb mefer foftematifirte Slnwenbung ber

©mbuScaben. Unfer Vu* nennt fte de petites
portions de tranchees separees, ex^cutees k la

sape volante en avant de nos ouvrages ä une
distance si rapprochee de l'ennemi qu'on pouvait

observer avec exaetitude tous ses travaux
nocturnes et entraver leur progres par une fu-
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zur Vertheidigung aMUiger Verunglimpfungen des

zugerischen Militärwesens mit. Eine „Vcvnnglim-
pfnng" haben wir in den qnestionirlichcn Fragen des

Z. Volksblattes nickt gcfnnden, wohl aber eine

Bekrittelung und Bekämpfung einer Art Magazinirsy-
stems, worüber die Erwiderung mit Stillschweigen
weggeht.

Solothurn. Reges Leben, Uebungen und
Ausmärsche der zahlreichen Militär- und Fcldschützcnge-

sellschaftcn.

Am 31. Juli war in Solothurn der kantonale

Offiziersverein etwa 80 Mann stark

versammelt.

In ernster, würdiger uud ausdauernder Verhandlung

im Kantonsrathssaale wurdc vou Morgens 8V2

bis 12'/, Uhr dcr Gesetzcsvorschlag über die

Militärorganisation durchbcratheu. Nur cin Bestreben

beseelte — wic selbstverständlich — Alle: das

Bestreben, die Nothwendigkeit der Erhaltung und

Hebung unserer Wehrkraft mit dcn Opfern der

Einzelnen und des Staates in möglichsten Einklang zu

bringen.
Die stets beinahe einstimmig beschlossenen Abänderungen

crfrcutcn sich meist auch dcr Zustimmung dcs

präsidircnden Militärdirektors, woraus wir mit dcr

zahlrcichcn Versammlung die begründete Hoffnung
schöpfen, sie werdcn auch im Schooße dcr kantons-

räthlichen Kommission und des Kantonsrathcs selbst

ihre Vertretung und Beachtung finden.
Nach Entgegennahme der Vcreins-Rechnung und

Bestätigung des bisherigen Vereins-Vorstandes
begab man sich in die Kaserne zum gemeinschaftlichen

Mahle, das unserm Kasernier wiederum Ehrc machte,

wic nicht minder der aus den Beiträgen - der h.

Regierung und der Stadtverwaltung gespendete treffliche

Ehrenwein den Dank aller Anwesenden
verdiente.

Um 4 Uhr brach man unter dcn Klängen der

„Harmonie" nach der Einsiedelei auf, wohin sich ein

zahlrcichcs Publikum begeben hatte, um den gefälligen

Gesängen der mitwirkenden Liedertafel zuzuhören,

sich der schönen Natur und des frohen Lebens

und Treibens zu erfreuen.

— Sonntag den 7. August begann hier unter
dem Kommando des Hrn. cidgcn. Oberstlieut. Wieland

die II. eidgen. Offiziers-Aspirantenfchule.
— Am 23. August wurde hier ein alter braver

Militär begraben: Hr. Major Carl Brunner. In
seiner Jugend war er von 1816 bis 1830 in Frankreichs

Militärdienst im Regiment Bleuler, später

Bontems, und machte als Hauptmann-Adjutant-
Major den Feldzug in Spanien mit. Dic Erinnerungen

an diese Zeit waren das Lieblingsgespräch
scincr ältern Tage. — Nach der Rückkehr aus

Frankreich trat er als Major in hiesiges Kontingent.

St. Gallen. Der St. Gallische Offiziersverein
war am 3. Juli, 64 Offizierc aller Grade

und Waffen stark, in Wyl versammelt. Hr.
Landammann Saxer leitete die Verhandlungen. Ueber

die Abänderungsanträge des Militärgesetzes wurde

gründlich aber mituuter langweilig diskutirt. Von

dcn vielen Rcvisionsvorschlägen, die dem Militärdepartement

zu gelegentlicher Würdigung empfohlen
wcrden, heben wir folgcnde hervor: Abschaffung dcr

Scktionschefs, resp, des Jnstitus der Sektivnschcfs.
Dieses Ueberbein im administrativ militärischen
Organismus scheint sich deswegen nicht bewährt zu
haben, weil den Sektionschefs durchgehendS dic nöthige
militärische Autorität mangelt.

Die Bczirkskommandanten sollen Sekretäre erhalten.

Der willkürlichen Dienstbcfrciung der Eisen-

bahnangestellten soll abgeholfen werden. Die
militärärztliche Kommission wird in anderer Weise

zusammengesetzt und hat bei den Untersuchungen in
jeder Beziehung bedeutend strenger zu verfahren. Die
Dienstzeit der Dragoner in der Reserve wird von
sechs auf vier Jahre hcrabgefetzt. Statt der drei

Bczirksmusikkorps wird eine Feldmusik gebildet, welche

jeden Wiederholungskurs mitzumachen hat. Der
Beitrag der Scharfschützen-Rekruten an die Ausrü-
stungsgcgenstände soll von 60 auf 30 Fr. herabgesetzt

werdcn. Die Bataillone des Auszugs sollcn

alljährlich einen Wicderholungskurs von acht Tagen
bestehen; die Zielschießen werden in diesen

Wicderholungskurs verlegt und an ihre Stelle treten* Jn-
spcktionstagc. Die Militärstcucr wird angemessen

erhöht.
Der Antrag auf Magazinirung der Waffen wurde

mit großem Mehr verworfen. Hr. Major Jnhelder
vertheidigte den Antrag im Sinne des Magazini-
rungssystems. Zum nächsten Versammlungsort wurde
Rheineck bestimmt.

(Schluß folgt.)

Velens« cke 8ebn8t«p«I.

Ouvres reàÌKÓ sous lu, àirsetion àu I^uteimut-
6M6rg,1 às ?oàl6i)6ii, ^iàs-às-osmp às

8. N. l'^ilMreur.

l'oins I. 8t. ^etersoourZ; Imprimerie IKie-
dliu & lüo. 1863.

(Schluß.)

In dcr Belagcrungsperiode vom 20. November

bis zum 10. Dezember fügten die Russen ihrem Ver-
theidigungsfystem in den Logements ein neues

Element hinzu. Eigentlich waren diese nichts, als eine

erweiterte und mehr systematisirte Anwendung der

Embuscaden. Unser Buch nennt sie àe petites por-
tiens àe trauedees séparées, exécutées à, la

sape volante en avant àe nos ouvrages à, une
àistauee si rspproekee àe l'eimsmi qu'on pou-
vait ooserver avec exaetituàe tous ses travaux
uoeturnes et entraver leur progrès par une tu-
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sillado d'assez pres. ©ie bilbeten meiftenS 2 Si*
nun, bk ft* ftanfirtett, waren fefer geeignet gum
Snfanteriefetter, wiberftanben ber Slrtitlerie uub feat*
ten Sinieuftonett, bie eS ifenen tnogtid) ma*teii, eitte

3eü lang unabfeängig üon ben nä*ften SBerfen gu
bleiben, ©ie featten gewiffermafcn ben ©fearaftcr
regulärer SBerfe, wk fi* unfer Vit* auSbrüdt. SaS
©Aftern iferer Slnwenbung felbft hatte man ani bett

Velagerungeu oon ©feergfeebel (1847/48) unb Sf*of
(1849) abftrafeirt unb unfer Verf. entwidclt bie

©rünbe für beffen Sltutafeme fefer übergeugenb. Uebri*
genS bewäferte ft* bereit dingen fefer balb unb gwang
bett ©egner, mit grofer Vorft*t unb unter ©*wie=
rigfeüen mit feinen 3lppro*en üorgugefeen. Sie Ver*
tfeeibigung gewann bur* bie SogetnentS, wenigftenS

für biefe ^eriobe ber Vetagerung, gewiffermafen
eine neue VaftS. Sie Kraft ber Slnftrengung ftei*
gerte bie ©rfolge uttb bie oielen groferen unb flei*
nem Dffenftübewegungcn in ber gront uttb oft auS

ben glanfen bereiteten ben Velagercm grofe uttb
wnüorfeergefefeene Htnbcrniffe. Unfer SBerf tierfolgt
mit grofer ©enattigfeü bie tägti*en Dperationen
beiber Sfeeite, bie att Sntereffe ben früfeern bur*attS
ni*t na*ftefeen. SBir bürfen leiber babei ni*t oer*
weilen. Sie ©mennung eines neuen @arnifon*efS
ttt ber ^erfott beS ©eneralS ü. Dften=©adett uttb
bie Veränberungen in mefereren Sienft* unb Stbtni*

niftrationSgweigen, bie fi* feicran fnüpfen, beuten

Wofel barauf fein, baf ni*t SltteS fo gewefen, wie
eS featte fein fotten. Sie SRütfeeitungen aber auS

man*en ergangenen ©rlaffcn beftmben, baf bie ©r=

faferungen, bie man gema*t, ni*t ofene ©inftuf ge*
blieben unb baf SRan*eS bis bafeitt wofet ni*t itt
bie re*ten SBege geleitet worben. SBaS wir erwäfent

finben, erfefeeint unS wofet btir*ba*t tmb fefer gwed*

mäfig. Sic überraf*enbe ©d)nette, mü wel*er bie

©reigniffe feereinbra*en, ttnb bie foloffalc SluSbefe*

nung, bie fte ebenfo raf* genommen, tonnten au*
wofel fonft gang feefäfeigte SRänner ftufcig ma*en,
irre leiten unb fo fpäter Verbefferungett ttotfewetibig

ma*eit.
Sn bex nä*ften SJSeriobe ber Vetagerung üom 10.

Sejember 1854 bis gum 18. Sanuar 1855 ftnben
wir eitt ©ontre=SRinen=©t)ftem oor Vaftion 4 einge*

rid)tet. Ser Sßtan bagu wirb unS mitgetfeeilt. 3US

gleid) arbeitete man unauffeorti* att Verbefferung
unb Herftettung ber SBerfe, att ©rbauung üon Vten*

bagett gur ©i*erftettung ber Seute gegen baS 3öurf=
fe'uer; bie ©*ieff*artcn erfeielten Vtenben üon

©tridtverf, na* Slngabe ber SRarine; neue SBege

wttrbett eröffnet, — mit einem SBorte, man erftfeopfte

ft* in SluffinbuugSmittetn, ben Sßibcrftanb gu oer*

langem. SBir ftnben im Vu*e eine fefer überft*t=
li*e Slngabe biefer eingelnen, üott beiben Sfeeiten

eingeleiteten VetagcrungS* unb VertfeeibigungSarbei*
ten, fowie bie Slufgäfetung einer SRenge gut einge*

leiteter unb auSgefüfertcr fteincr SluSfätte, in betten

SRarine* unb Sanbfolbaten wetteiferten. Ser Vela*

gerten geuer lief in biefer Sßeriobe an Heftigfeit
na* uub fongentrirte ft* mefer gegen bie neu ange*

legten .SBerfe beS ©egnerS. ©S fielen in biefer 3eü
auf ber Sanbfront tägli* etwa 900, auf. ber ©ce*

feite 80 ©*uf. ©itten wi*tigen gortfdmtt ma*te
man bei ber Sttfanterie ber ©arnifou barin, baf
man ifer oblonge @ef*offe na* bem ©t)ftem Refter
gab unb bie Seute in beren ©ebrau* unterweifen
tief. Ser Slrtillerie fam man babur* gu H^fe,
baf man oon ieber Kompagnie Snfanterie, mü SluS*

ttafeme ber SiraitteurS unb ©appeurS, 10 SRann gu

Sturitär=3lrtitleriften auSbitbete. Um ft* gegen Ue*

berraf*uug in ben Sran*een uub ©räben gu ftdjertt,
wattbten bie grangofen eiferne Sräfete an, beren ft*
bie Säuen in unfern Sagen au* bei Süppet be*

bient.
SRit ben Veri*ten über bie VetagerungS* unb

VertfecibigungSarbcüen oom 18. Sanuar bis 9. ge*
brar 1855 ftfelieft ber 1. Sfeeil unfereS fo interef*

fanten SBerfeS über biefe benfwürbige Vegebenfecit.
SBaS man bis bafein Rüfemli*eS üon beiben ©eiten

oberfeatb ber ©rbe geleiftet, ftfeüit man iefct unter
ber ©rbe fortfe^en gu Wotten. Vor Vaftion 4 warb
ein formlid)cr SRinenfrieg eröffnet, in bem bie Ruf*
feu anfangs bie Dbcrfeanb befeielten unb bie grau*
gofett ni*t bie ifenen fonft eigene ©eftfeidlüfefeit in
biefer Vran*e bewiefen. Ri*tS befto weniger aber

gingen bie Velagcrer itt iferett Slrbeiten rüftig oor.
Sie Ruffett wiberftanben gwar mutfeig, aber eS btie*

ben Htnbemiffe gu befugen, bie fte niefet gtt über*

wältigen oermo*ten.
SBir ftnben in bent Kapitel XXIII, baS wir als

ben ©*luf über bie eigentli*en VertfeeibigungSar*
beiten betrad)ten. SltteS furg gufammengeftellt, waS

in ber gweiten Sßeriobe ber Velagerung gef*efeett,

unb wir fonnen bier über iene nur mit Vewttnbe*

rung fpre*en. SBenn wir fefeen, waS bie Ruffen
in ben VelagerttitgSarfeeiten felbft, in ben Slrtitterü*
werfftätten, auf ben SBerften leiften, wie fte na*
atten ©eiten beftrebt ftnb, ben Vebingungen gu ge*

nügen, wel*e bü Umftänbe fo brtngcnb tierlangten;
wie fte anS ber Sran*ee gttr Slrbeit unb üon biefer

auf dBaeht, bann gum Kampfe eitteit; waS fte in
ben ©mbuScaben, in btn SRinen leiften tc nnb wie

fte babei freubigen SRutfeeS atten ©efaferen beS So*
beS trotten, fo muf man bieS um fo mefer anerfen*

neu, als eS gewif, wie bieS in belagerten Drtctt im*

mer ber galt ift, unter oielfa*en ©ntbeferungeti ge*

ftfeafe. Sie Ruffett tfeatett in biefer 3eit 95,000

©*ttf, oott benen 4000 etwa auf bie ©eefeite fa*

men. Ser Verluft an SRenf*en betrug 2959, alfo
etwa 30 SRann tägli*. Sluf ber Sanbfront — ün

©üben — waren ttm biefe 3eü nafee an 700 ©c*

ftfeü&c en batterie.
Ser Reft biefeS SfeeiteS unfereS Vtt*cS untfaft

bett Veri*t über bk milüäriftfeett Dperationen ge*

gett ©upatoria unb bie Untcrnefemungen im freien

gelbe auf ber Hatbinfct. ©r giebt gugtei* eine Ue*

berftd)t beS ©tattbcS ber üerbünbeteu Slrmeen wäfe*

renb beS KrintfriegcS 1854—1855 unb ber Verpfte*

gungS* unb Sagarctfeoerfeältniffe ber beibcrfeitigcti

Heere, fowie enbli* eine grofe SRenge intereffanter

Veilagen, beren Slnaüjfe wir aber als auSgeftbloffen

oon unferer Slrbeit betra*tcn, wenngtei* wir fte un*
fern Sefern fefer bringenb empfefetett. Ueber bie Ver*

feättniffe oor ©upatoria unb waS baran feängt, cir*
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sillabe d'asse près. Sie bildeten meistens 2
Linien, die stch flankirten, waren sehr geeignet zum
Jnfanteriefeuer, widerstanden der Artillerie und hatten

Dimensionen, die es ihnen möglich machten, eine

Zeit lang unabhängig von den nächsten Werken zu
bleiben. Sie hatten gewissermaßen den Charakter
regulärer Werke, wie sich unser Buch ausdrückt. Das
System ihrer Anwendung selbst hatte man aus den

Belagerungen von Gherghebel (1847/48) und Tschok

(1849) abstrahirt und unser Verf. entwickelt die

Gründe für dessen Annahme fehr überzeugend. Uebri-
gens bewährte sich deren Nutzen sehr bald und zwang
den Gegner, mit großer Vorsicht und unter
Schwierigkeiten mit seinen Appvochen vorzugehen. Die
Vertheidigung gewann durch die Logements, wenigstens

für diese Periode der Belagerung, gewissermaßen
eine neue Basis. Die Kraft dcr Anstrengung
steigerte die Erfolge und die vielen größeren und
kleinern Offensivbewegnngen in der Front und oft aus
den Flanken bereiteten den Belagerern große und
unvorhergesehene Hindernisse. Unser Werk verfolgt
mit großer Genauigkeit die täglichen Operationen
beider Theile, die an Interesse den frühern durchaus
nicht nachstehen. Wir dürfen leider dabei nicht
verweilen. Die Ernennung eines neuen Garnisonchefs
in der Person des Generals v. Osten-Sacken und
die Veränderungen in mehreren Dienst- und Admi-
nistrationszweigen, die sich hieran knüpfen, deuten

wohl darauf hin, daß nicht Alles so gewesen, wie

es hätte sein sollcn. Die Mittheilungen aber aus

manchen ergangenen Erlassen bekunden, daß die

Erfahrungen, die man gemacht, nicht ohne Einfluß
geblieben und daß Manches bis dahin wohl nicht in
die rechten Wege geleitet worden. Was wir erwähnt
finden, erscheint uns wohl durchdacht und schr

zweckmäßig. Die überraschende Schnelle, mit welcher die

Ereignisse hereinbrachen, und die kolossale Ausdehnung,

die sie ebenso rasch genommen, konnten auch

wohl sonst ganz befähigte Männer stutzig machen,

irre leiten und so später Verbesserungen nothwendig
machen.

In der nächsten Periode der Belagerung vom 10.

Dezember 1854 bis zum 18. Januar 1855 finden
wir ein Contre-Minen-System vor Bastion 4
eingerichtet. Der Plan dazu wird uns mitgetheilt.
Zugleich arbeitete man unaufhörlich an Verbesserung

und Herstellung dcr Wcrkc, an Erbauung von Blen-
dagen zur Sicherstcllung dcr Leute gegeu das Wurf-
feuer; die Schießscharten erhielten Blenden von

Strickwerk, nach Angabe der Marine; neue Wege
wurdcn eröffnet, — mit einem Worte, man erschöpfte

sich in Auffindullgsmitteln, den Widerstand zu
verlängern. Wir finden im Buche eine sehr übersichtliche

Angabe dieser einzelnen, von beidcn Theilen

eingeleiteten Belagcrungs- und Vertheidigungsarbei-
ten, sowie die Anfzählung einer Mcnge gut
eingeleiteter und ausgeführter kleiner Ausfälle, in dcnen

Marine- und Landfoldaten wetteiferten. Der
Belagerten Feucr ließ in dieser Periode an Heftigkeit
nach und konzentrirte sich mehr gegen die neu
angelegten Werke des Gegners. Es fielen in dieser Zeit
auf der Landfront täglich etwa 900, auf. der See¬

feite 80 Schuß. Einen wichtigen Fortschritt machte

man bei dcr Infanterie dcr Garnison darin, daß

man ihr oblonge Geschosse nach dem System Ncßler
gab und die Leute in deren Gebrauch unterweisen
licß. Der Artillerie kam man dadurch zu Hilfe,
daß man von jeder Kompagnie Infanterie, mit
Ausnahme der Tirailleurs und Sappeurs, 10 Mann zu

Aurilär-Artilleristen ausbildete. Um sich gegen
Ueberraschung in den Trancheen und Gräben zu sichern,

wandten die Franzosen eiserne Drähte an, deren sich

die Dänen in unsern Tagen auch bei Düppel
bedient.

Mit den Berichten über die Belagcrungs- und

Verthcidigungsarbeiten vom 18. Januar bis 9. Fe-
brar 1855 schließt der 1. Theil unseres so interessanten

Werkes über diese denkwürdige Begebenheit.

Was man bis dahin Rühmliches von beiden Seiten

oberhalb dcr Erde geleistet, schien man jetzt unter
der Erde fortsetzen zu wollen. Vor Bastion 4 ward
ein förmlicher Minenkrieg eröffnet, in dem die Russen

anfangs die Oberhand behielten und die Franzosen

nicht die ihncn sonst eigene Geschicklichkeit in
dieser Branche bewiesen. Nichts desto weniger aber

gingen die Belagerer in ihren Arbeiten rüstig vor.
Die Russen widerstanden zwar muthig, aber es blieben

Hindernisse zu besiegen, die sie nicht zu

überwältigen vermochten.

Wir finden in dem Kapitel XXIII, das wir als

den Schluß über die eigentlichen Vertheidignngsar-
beiten betrachten. Alles kurz zusammengestellt, was
in der zweiten Periode der Belagerung geschehen,

und wir können hier über jene nur mit Bewunderung

sprechen. Wenn wir sehen, was die Russell

in den Belagernngsarbeiten selbst, in den Artillerie-
werkstättcn, auf den Werften leisten, wie sie nach

allen Seiten bestrebt sind, den Bedingungen zu
genügen, welche die Umstände so dringend verlangten;
wie sie aus der Tranchée zur Arbeit und von dieser

auf Wache, dann zum Kampfe eilten; was sie in
den Embuscade», in den Minen leisten zc. und wie

sie dabei freudigen Muthes allen Gefahren des Todes

trotzten, fo muß man dies um fo mehr anerkennen,

als cs gewiß, wie dies in belagerten Orten
immer der Fall ist, unter vielfachen Entbehrungen
geschah. Die Russeu thaten in dicser Zeit 95,000
Schuß, von denen 4000 etwa auf die Seescite

kamen. Dcr Verlust an Menschen betrug 2959, also

etwa 30 Mann täglich. Auf der Landfront — itn

Südcn — waren nm diese Zeit nahe an 700
Geschütze «n oattsris.

Dcr Nest dieses Theiles unseres Bnchcs umfaßt
dcn Bericht über die militärischen Operationen

gcgen Eupatoria und die Unternehmungen im frcicn
Felde auf der Halbinsel. Er giebt zugleich eine

Uebersicht des Standes der verbündeten Armeen währcnd

des Krintkriegcs 1854—1855 und der Verpflc-

gungs- und Lazarcthverhältnisse der beiderseitigen

Heere, sowie endlich cine große Menge interessanter

Beilagen, deren Analyse wir aber als ausgeschlossen

von unscrcr Arbeit betrachten, wenngleich wir sie

unsern Lesern sehr dringend empfehlen. Ueber die

Verhältnisse vor Eupatoria und was daran hängt, cir-
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cutirten gur 3eit beS Krieges felbft bie wuttberbar*
ften ©erü*te in Seutf*tattb, bie au* no* feeute

niefet gang oerflungcn ftnb. SRandicS gewinnt burd)
bie SarfteUitttg in unferem Vu*c gwar eitt anbcrcS

Si*t; aber eS ftfecint beim bo*, atS wenn bie gange

Utttemefemung eine gewiffe gatalüät begleitet feättc,
bie bod) wofel in ber mangelhaften Kcnntnif ber

Sofalitäteu uub falfcfecn Slttffaffung ber Verfeättniffe
überfeaupt iferen ©runb mit gefeabt feaben bürfte.

SaS letjte Kapitel biefeS SfeeitcS enbli* bietet eitt

rci*eS SRaterial, um bie Sage ber beiberfeitigen Sir*

mecn, infofem fte niefet unmittelbar bur* bie frie*
gerifefeeu Verfeättniffe felbft bebingt warb, gu üerfte*
feen. SRan fonnte eS faft als einen Veitrag gur
SeibenSgef*i*te beiber Slrmceit itt biefer ^eriobe be*

traefeten, wenigftenS fefer Vieles barauS.
gaffen wir unfer Urtfeeit über baS SBerf, beffen

ungefäferen ©ang wir unfern Sefern furg gegeben,

gufammen, fo fonnen wir fowofel bie überft*tli*e
Stnorbuuug beS ©angen, als att* bie lidüüotte Klar*
feeü in Sarftettung ber SetaitS ttttb bie ©ewattbt*
feeü, biefe gum Slttgemcinen gtt geftatten, nod)inatS
befonberS feeroorfeeben. 2Bir feaben eitt ftfearfeS, ftreS
Vilb eineS SfeeileS beS groften mitüärif*eu ©reig*
niffeS ber Reugeit oor wnS, in bem bie ri*tige Ver*
tfeeilimg oon Si*t uub @*atten imbcbingt grofe
©*wierigfcücit featte. Vei bett comporatioeti Sa=
fammenftetlungeti finben wir Verf. oom ©eift ber

SBaferfeeü bttr*brungen; babei ©*arfbtid uttb ©t=
*crfeeit beS Urtfeeit* in ©rforf*ung ber SBaferfeeü.
SBie ber ©eneral wäferenb ber Vetagerung, wenn
bie Umftänbe ftärfer würben, bie Sfeeorie erweiterte,
neue Hilfsmittel f*uf, wie er burd) baS ©rfennen
beS ©rrei*baren unb SR'6gli*en ben bebrofeenbeu

Uebctit entgegen wirfte, fo geidntet er ft* in ber Sar*
ftettung beffen, waS bie ©arnifou teiftete, burd) feilte
obieftioc Sluffaffung uitb Vcurtfeeilimg auS. gorm,
Verbinbung unb Sarftettung ftnb wie ani einem

©uf. SBir glauben, baf bk Heroen oon ©ebafto*
pol ft* feinen beffern Sarftetter iferer Sfeaten wün*
f*en fonnen. Sie Dfftgiere atter Slrmeen aber wer*
ben ft* beim ©tubium beS SBerfeS felbft, baS eine

fo rci*e gütte ber Veleferuttg bietet, gewif gern unb
banfbar beS Verf. erinnern. SRo*ten wir unS übri*
genS balb ber gortfeijung beSfelben erfreuen.

Von ber beutf*en SluSgabe biefeS SBerfeS

ift foebeu bie erfte Hälfte, 2 Väube Sert mit einem

grofen SltlaS in 3mp.*gol. (40 Sfetr.), bei ©. ©.
SRütter unb ©ofen itt Vertiu, Ko*ftraftc 69, cr*
ftfeienen unb bort, fowie in allen grofern Vu*feanb*
hingen SeutftfetanbS gu feaben. Sie gweite Hälfte
beS SBerfeS wirb im greife oou 30 Sfetrn. im nä**
ften Safere itt. bemfelben Vertage ausgegeben.

(Entnommen a. b. SRilitär-Siteraturs^eüung.)

/9Sü$e* * 3!it$eitjeiu

Sn unferem Vertage ift foeben erftfeienett unb itt ber ©d)Weigfeaitfer'f*cti ©ortimentSbu*feanbtung

(H. Slmberger) gu begiefeen:

iriebrieb PUbelms bt* Großen CtmrfMen
28intetfclfc^u<j in tyveußen nnb <&amoQitien Qe$en bie <&$t»eben

im Sa&rc 1678—79.
©in Veitrag gttr branbenburgif*en KriegSgef*i*te

non ^nanft üiefe,
SRaior unb Vatailt.*©ommanb. im 2. ©*tef. ©ren. Regt. Rr. 11.

SRit eitter Karte beS KriegSf*aupta|eS.

gr.8. gefeeftet. $reiS 22/2 ©gr.

Ser Verfaffer fagt im Vorwort: ,,©r war eS, ber glei* grof als Hclb wie als ©ferift, ben Rufern

ber Vranbcnburger niefet attein in allen ©auett Seutf*tanbS, au* in ben Rieberlanben, Ungarn, $olett,

Sänemarf unb Sieülanb, ia fetbft im fernen Stfrifa tierbreitete, ber Sßoten, ©*weben, Surfen unb grau*

gofen abwe*fetnb bie ©*ärfc beS branbenburgiftfeeit ©*wertS, bie SBu*t branbenburgif*er f)iebe füfeten

lief, ber felbft ben brattbenburgiftfeeit SBimpet* gur ©ee geefert nnb feinen geinbett fur*tbar ma*te. — ©S

fei bafeer mir geftattet, auS bem mü rei*en ©iegeSfrängcn gef*müdten Seben biefeS Helben nur eine fleine

©pifobe üorgufüferen, wel*e ben feofeen, cnergif*en, tfeatfräftigen ©eift beS Kurfürften oeranf*auli*t, eine

©pifobe, bie in glängenben 3ügen barftettt, wie ©r SllleS, waS ©r wollte, gang wollte, unb wie ©r inmitten

ber ©*reden eineS waferfeaft fur*tbarctt SBintcrS att ber ©pifce feiner brauen Reiter mit ©tumteSftfenetle

feeranbraufeub bie ©*aaren ©einer geinbe mit bem rä*enben ©*werte 'ber Vergeltung üor ft* feintrieb

tmb ©eitten lange uttb f*wer feeimgefu*ten Sanben babur* enbli* Rufee oor ©einen biSfeer gefäferti*ften

geinben, bett ©*webcn, für bauernbe 3eüen f*affte."

Vertiu, 14. ©ept. 1864. $öttigit*e ©efeeime D&er=§ofbu*btu<$eret (% b* £>etfet).
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rnlirtcn zur Zeit des Krieges selbst die wunderbarsten

Gerüchte in Deutschland, dic auch noch heute
uicht ganz verklungen sind. Manches gewinnt durch
dic Darstellung in unserem Buche zwar ein anderes

Licht; abcr es scheint denn doch, als wcnn dic ganze
Unternehmung eine gewisse Fatalität begleitet hätte,
die doch wohl in der mangelhaften Kenntniß der

Lokalitäten und falschen Auffassung der Verhältnisse
überhaupt ihrcn Grund mit gehabt haben dürfte.

Das letzte Kapitel dieses Theiles cndlich bietet ein
reiches Material, um die Lage der beiderseitigen

Armeen, insofern sie nicht unmittelbar durch die

kriegerischen Verhältnisse sclbst bedingt ward, zu verstehen.

Man könnte cs fast als einen Beitrag zur
Leidensgeschichte beider Armeen in dicscr Periode
betrachten, wenigstens sehr Vieles daraus.

Fassen wir unser Urthcil über das Werk, dessen

ungefähren Gang wir unsern Lesern kurz gegeben,
zusammen, so können wir sowohl dic übersichtliche

Anordnung des Ganzen, als auch die lichtvolle Klarheit

in Darstellung der Details und die Gewandtheit,

dicse zum Allgemeinen zu gestalten, nochmals
besonders hervorheben. Wir haben ein scharfes, fixes
Bild eines Theiles des größten militärischen Ereignisses

der Neuzeit vor uns, in dem die richtige
Vertheilung von Licht und Schatten unbedingt große
Schwierigkeiten hatte. Bei dcn comporativen
Zusammenstellungen finden wir Verf. vom Gcist der

Wahrheit durchdrungen; dabei Scharfblick und
Sicherheit des Urtheils in Erforschung dcr Wahrheit.
Wic dcr General während der Belagerung, wenn
die Umstände stärker wurdcn, die Theorie erweiterte,
neue Hülfsmittel schuf, wie er durch das Erkennen
des Erreichbaren und Möglichen den bedrohenden
Uebeln entgegenwirkte, fo zeichnet er sich in der

Darstellung dessen, was die Garnison leistete, durch seine

objektive Auffassung und Beurtheilung aus. Form,
Verbindung und Darstellung sind wie aus cinem

Guß. Wir glauben, daß die Heroen von Sebastopol

stch keinen bessern Darsteller ihrer Thaten wünschen

können. Die Offiziere aller Armeen aber werden

sich beim Studium des Werkes selbst, das eiue

so reiche Fülle der Belehrung bietet, gewiß gern und
dankbar des Verf. erinnern. Möchten wir uns übrigens

bald dcr Fortsetzung desselben erfreuen.

Von der deutschen Ausgabe dieses Werkes

ist soeben die erste Hälfte, 2 Bände Text mit einem

großcn Atlas in Jmp.-Fol. (40 Thlr.), bei E. S.
Mittler und Sohn in Berliu, Kochstraße 69,
erschienen und dort, sowie in allen größern Buchhand-

luugcn Deutschlands zu haben. Die zweite Hälfte
des Werkes wird im Preise von 30 Thlrn. im nächsten

Jahre in demselben Verlage ausgegeben.

(Entnommen a. d. Militär Literatur-Zeitung.)

/Bücher - Anzeigen.

In unserem Verlage ist soeben erschienen und in der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) zu beziehen:

Friedrich Wilhelms des Großen Churfürsten
Winterfeldzug in Preußen und Sanwgitien gegen die Schweden

im Jahre 1678—79
Ein Beitrag zur brandenburgischen Kriegsgeschichte

von Ruguft Riefe,

Major uud Bataill.-Command. im 2. Schles. Gren. Regt. Nr. 11.

Mit einer Karte des Kriegsschauplatzes,

gr. 8. geheftet. Preis 22/2 Sgr.

Der Verfasser sagt im Vorwort: „Er war es, dcr glcich groß als Held wie als Christ, den Ruhm

der Brandenburger nicht allein in allen Gauen Deutschlands, auch in den Niederlanden, Ungarn, Polen,

Dänemark und Licvland, ja sclbst im fernen Afrika verbreitete, der Polen, Schweden, Türken uud Franzosen

abwechselnd die Schärft des brandenburgischen Schwerts, die Wucht brandenburgischer Hiebe fühlen

ließ, dcr selbst dcn brandenburgifchen Wimpel' zur See geehrt und feinen Feinden furchtbar machte. — Es

sei daher mir gestattet, aus dein mit reichen Sicgeskränzcn geschmückten Leben dieses Helden nur eine kleine

Episode vorzuführen, welche den hohen, energischen, thatkräftigen Geist des Kurfürsten veranschaulicht, eine

Episode, die in glänzenden Zügen darstellt, wie Er Alles, was Er wollte, ganz wollte, und wie Er inmitten

der Schrecken eines wahrhaft furchtbaren Winters an der Spitze seiner braven Reiter mit Sturmesschnelle

heranbrausend die Schaaren Seiner Feinde mit dem rächenden Schwerte der Vergeltung vor sich hintrieb

und Seinen lange und schwer heimgesuchten Landen dadurch endlich Ruhe vor Seinen bisher gefährlichsten

Feinden, dcn Schweden, für dauernde Zeiten fchaffte."

Berlin, 14. Sept. 1864. Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).


	

